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THEer

g« as, was- -di-e«Jugend««-sollerheben,
Muß der«Besitz der Tugend seyn,
Was ihrem Glücksoll Dauer geben
Das schafsetdiesenur allein.

Wenn beyde» sich-.einander-küssen
So wird ihr Lob ,

« ihr Glücks erhöht-I-
Wird aber-«diesesBand zerrissen-,,

Ists unbeståndigsrso entgeht
Der Jugend alles-was see zieretzs,

Und das was sie nur glücklichfuhren

C-

IX

-

( .

,

oll man darum dies-Jugendloben,
Weil -- in ihr annochsdies Natur-
Beweiset ihresstärkste--Proben ,

.- Und ihrer Gitteisreiche .?-
,

Daß sie-mit einem-«Geists versehen-
Der allzeit munter, aufgeweckt,
Dems leicht zu fassen, zu Verstehen
Was ihm nur halbewird anfgedeckt,
Der leicht das-Aehnliche verbindet,

«

Und dass Begrier wiedersindet?

s-

-8

Yemvichtszuschwer-zumä ti s einet
Deruntejr keiner Last sichsbeugt,

ch g ch «

Der alles auszuführen»meinet,
Und was ihn-hindertubersieigt2—

.

Der das, was kunftig, gar nichtscheuetx
Der nichtsserwarteh als was gut-«

«

·

Und der dem Uebel, das ihm-;dräuet,
Entgegen eilt mit TreyenisMnch
Der sich in allen seinenSachen
Will angenehm, gefalligssmachenks

I -

- »J«

«

" foll man der Jugend Loberheben-
Drum , weil ihr; Leib feist-s«wohlsgebaut?
Den frisches Feur und Blut beleben,
Den man in schönerOrdnng schaut,
Wo heitreMienen, senrge Blicke

nndzzwovercGliederMeisterstückek ·-

«·

Jst «reizendep,Y.«:xx:tj-,IDUUstehn-» ....

"Di«e"a’ll"ezeiks,"wenn sie ich regen,
Sich munterwdstsgeschicskt»Seid-gen
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, Gott«man: ihrF drum ein Loblied weihen,
Weil sie das Glück aus manche-Art
Fruhzeitig suchet zu erfreuen
und nichts zu.»-ihrein—Wohlsenn ·. spart ?
Weil Güter, Ehre--Lust, Vergnügen,
Woraus sie keine Müh verwandt-
Von selbstensichzu ihr verfügen,
Schon eh sie was-daran erkannt-?
Die, weilsie ihr so sruhsznstüssem
Sie volliglange kann genussen?

L-

-s

Mein!, obgleichdieses schöneSachen,
Kann doch nicht ihr Besitz-allein

"

Die Tugend lobenswürdigmachen,
Sie muß mehr tadelswürdigseynz
Sie muß »einglänzendUebel wählen,
Sie muß verwirren ihren Laus,
Sie muß in ihrem.E.nd weck fehlen-
Sie opfert ihre Wohlsa rt aus, «

Wo Tugend ihren»Geistnichtführen
Und ihren Leib ihr Gluck regieret.

L-
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» Wahruns nur jenen Jüngling nennen,
Der einen muntern Geist besitzt, .

«

,

Den aber, da wir ihn wohl kennen,
Die Tugend gar nicht untersiutzt.s
Worauf gehnkseinemuntre Kruste? -

«-

Auf alles das , was thorichtheissh -

Und was sist anders sein Geschaste? -

"

Als was sein Glück danieder reisst.
Er eilt dem künftigenentgegen, :

Allein, wie ? unbedacht-, verwegen.s

L-
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.Fkrsucht, er glaubet-.zu gefallen-,- -

«

Allein, wodurch?. durch Gauckelen.«
- -

Der Leib, den Feur und Glut durchwallen,·.

.

Sieht ihm zu allen Lastern srey. s

- «

.

Die Ehre macht ihn aus eblasen,- .

Sein Gut macht ihn Vo
. Uebermuth.

-

-«

Er ist-vergnügt,wier seht ihn rasen» ;

Ihn såtget nur der Luste Flut; s-

«

, »·

UND seht ihn denn: nach kurzen Jahren- Y;
-

·

.

Ins Elend, in die Grube-fahren .
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. So gehw auch jener muntern Schönen,
An dercman keine Tugend sieht. -

-

Wie wurdigist sie zu verhöhnen?

Sie ist nichtschön,die Schönheit flieht.
Sie-scheintzwar reizend, auserlesen:
Allemsie ferntz Kommt! schaut die Brust, «

Hier wohnt Stolz, Leichtsinn, eitles Wesen,
Hier flammt nur eine schnödeLust,
So sich in allen ihren Blicken;

»

Mertt nur auf sie, ganz klar aus-drucken

·

«-

-I

Irr Tugend zeigt dem-Geistdie Wertes-·
Die zur Beschaftgungwürdigsind,
Sie führt den Muth, sie giebt ihm Stärke,
Sie macht ihn edel-wohlgesinnt.

"

Sie schaft dem-Leidens reizend Leben,
Ein Leben, das wahrhaftig schönz
Das Glück, was ihre Trieb beleben,
Muß dauerhaft beseitigtstehn.
So kann die Jugend wohlgefallen,
So lasst ihr Lobeslieder schallen.

nehmen jetzt aus vielen Schönen
-Dici), schone Braut! zuni.-Beyipieciau, »

»

Wie Tugend nur die Jugend krönen,v;
«

Und ihren Reiz erhebenkann. .

- ;

Dein muntrer Geist-, die schöneGlieder,-.
-

Dein Glück, verdienen-allenRuhm,.·-- z
-

.

UUD Wie? Mk Wahrheit-Nicht -zuwieder,"-) .

Die Tugend ist Dein-- Eigenthum,
"

Y .- .- «

Die, da sie ganz Dei-mider r.egkekek,»
»

X

»

Dich auch mit wahrer Schpnhett zieren
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sk-VWDTTDIU hastDichxrechtwdheverbunden-
DU hast ein solchesBand erwahlt,

-

-,
-

III welchem-Dir ein
«-

Gluclisgefundeny-«- «
» z

Denk-snie an Reiz Und Dauer-fehlte -s-:»-.z—i:« .-

Genulstdie Jahre Eurerqugend
«

Mit einer ungestört-senLust,....· . s« it ;
-

.-

Zeigk- kUhMtysiwiexnurdieKmft der-Tugend «

Allein belebe Eure Brust,-kszks-Is
«

-

-
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Und wie sieMystik-spätenJahren ksxs i
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